GEMEINDEGRUSS

Liebe Gemeinde in Andeer, Clugin und Pignia! Nun ist es Zeit Abschied zu nehmen. Am Ostersonntag darf ich ein letztes Mal mit Ihnen und Euch Gottesdienst feiern. Wie nichts anderes steht der Ostersonntag dafür, dass unsere endlichen Zeiten nicht einfach enden, sondern eingehen werden in Gottes Ewigkeit. 

Beim Anblick der wunderschönen graubündner Berglandschaft denke ich an den 90. Psalm: „Ehe denn die Berge wurden und die Erde und die Welt geschaffen wurden, bist du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ 
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Mit den Bergen und der Landschaft, vor allem mit der Kirchgemeinde werden sich für mich unvergessliche Erinnerungen verbinden. Sehr gerne war ich hier bei Ihnen und Euch! Es war für mich eine Fügung und ein Geschenk des Himmels, sieben Monate hier sein zu dürfen als Euer Pfarrer. Ich bin freundlichen und aufgeschlossenen Menschen begegnet. Gerne war ich mit den Konfirmanden unterwegs in den Bergen und im Unterricht. Gerne habe ich Sie / Euch zuhause besucht! Gerne war ich im Glienda bei den Senioren. Es war mir eine Freude, mit Ihnen / Euch sonntags die Gottesdienste zu feiern. 

„Komm Herr, segne uns, dass wir uns nicht trennen, sondern überall uns zu dir bekennen. Nie sind wir allein, stets sind wir die deinen, Lachen oder Weinen wird gesegnet sein“! Mit diesem Liedvers grüsse ich Sie und Euch alle:

Ihr/Euer Pfarrer Helmut Gossler
Den Weg nach Andeer habe ich inzwischen schon ein paar Mal genommen: Für die Vorstellung bei der Pfarrwahlkommission, für erste Absprachen in Sachen Konfirmandenunterricht mit den Kollegen oder dem Sommerlager mit dem Vorstand. Auch lernte ich schon das schöne Pfarrhaus kennen, war Ende Oktober ´23 in Andeer, um mit Ihnen und Euch Gottesdienst zu feiern und Mitte Januar zum Einführungspraktikums in die Graubündner Kirche in Malans.

All die Male komme ich natürlich nicht direkt aus Bardowick, sondern aus Chur, wo meine Frau, Dr. Barbara Hanusa, seit Februar in der Landeskirche fachlich für den Religionsunterricht verantwortlich ist. Mit dem Osterfest 2024 werden wir in das Pfarrhaus in Andeer einziehen. Zu uns gehören unsere zwei erwachsenen Kinder, Konstantin (25, Agraringenieur) und Klara (23, Steinmetzin/ Kunst), die beide auf ihren beruflichen Wegen unterwegs sind.

Ich bin 59 Jahre alt, gelernter Steinmetz, spiele Trompete, Gitarre und Tischtennis. Wie Leben in der Schweiz ist, haben wir als Familie in den Jahren 2007-2014 kennenlernen können. Meine Frau leitete die Ecole d´Humanite auf dem Hasliberg im Berner Oberland und ich arbeitete als Lehrer und Erzieher, führte Wanderungen und hielt ab und an im Gadmental, Guttannen und Meiringen Vertretungsgottesdienste.
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Andeer wird für mich eine spannende Etappe sein! Aus einem großen Teampfarramt in unmittelbarer Nähe zur Metropolregion Hamburg hinein in ein Dorfpfarramt auf knapp 1000 m. Gespannt bin ich auf Eure Pfade und Wege, natürlich wortwörtlich, aber eben auch in puncto Kirche. Wie ist euer Wegenetz in Sachen Glauben, für das es doch keine Karten gibt!? Wo wird es zu steinig, zu steil, zu ausgesetzt? Wo braucht´s eine Pausenbank? Läuft mein persönlicher Pfad vielleicht eher neben dem ausgebauten Weg?  Ich freue mich darauf, so auf die Pfade und Wege und Pausenbänke in Andeer mitgenommen zu werden: im Alltag auf den Dorfstraßen, in der Schule, im Altenheim und der Reha-Klinik oder bei Ihnen am Küchentisch, beim Gottesdienstfeiern, beim Nachspüren, wie wir glauben, im Gespräch über Bibeltexte oder beim Eintauchen in die Taize-Gesänge. In meinem Kalender stehen schon die Termine für das Sommer- und Konflager fest eingeschrieben. 

Ich freue mich auf Andeer, Clugin und Pignia, drinnen und draußen, die Begegnungen und Gespräche. Und natürlich bringen wir unsere Skier, Schnee- und Wanderschuhe mit! 

Mit herzlichen Grüßen und in Vorfreude 
Hans-Martin Kätsch   
